
Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 23.04.2024

Thema Verbände
Schlagworte Keine Einschränkung
Akteure Schweizerische Bankiervereinigung (SBVg)
Prozesstypen Keine Einschränkung
Datum 01.01.1965 - 01.01.2022

01.01.65 - 01.01.22ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beiträge von

Bernet, Samuel
Buchwalder, Mathias
Bühlmann, Marc
Gsteiger, Christian
Hirter, Hans
Schaub, Hans-Peter

Bevorzugte Zitierweise

Bernet, Samuel; Buchwalder, Mathias; Bühlmann, Marc; Gsteiger, Christian; Hirter,
Hans; Schaub, Hans-Peter 2024. Ausgewählte Beiträge zur Schweizer Politik:
Verbände, Schweizerische Bankiervereinigung (SBVg), 1991 - 2021. Bern: Année
Politique Suisse, Institut für Politikwissenschaft, Universität Bern.
www.anneepolitique.swiss, abgerufen am 23.04.2024.

01.01.65 - 01.01.22ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK

http://www.anneepolitique.swiss


Inhaltsverzeichnis

1Parteien, Verbände und Interessengruppen
1Verbände

1Industrie, Handel und Unternehmer

2Gewerbe, Dienstleistungen, Konsum

01.01.65 - 01.01.22 IANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Abkürzungsverzeichnis

EJPD Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement
EU Europäische Union
SBVg Schweizerische Bankiervereinigung
EWR Europäischer Wirtschaftsraum
SGV Schweizerischer Gewerbeverband
EG Europäische Gemeinschaft
SAV Schweizerischer Arbeitgeberverband
IKRK Internationales Komitee vom Roten Kreuz
CEO Generaldirektor

DFJP Département fédéral de justice et police
UE Union européenne
ASB Association suisse des banquiers
EEE l'Espace économique européen
USAM Union suisse des arts et métiers
CE Communauté européenne
UPS Union Patronale Suisse
CICR Comité international de la Croix-Rouge
P.D.G président-directeur général

01.01.65 - 01.01.22 IIANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Parteien, Verbände und Interessengruppen

Verbände

Industrie, Handel und Unternehmer

Einiges Aufsehen erregte die Nein-Parole des Vororts des Schweizerischen Handels-
und Industrie-Vereins zum Finanzpaket. Unternehmerverbände wichtiger
exportorientierter Branchen wie die Maschinenindustrie hatten sich zuvor, wegen der
vorgesehenen Abschaffung der steuerlichen Belastung auf Betriebsmitteln und
Investitionen (Taxe occulte) für das Finanzpaket ausgesprochen. Der Vorort begründete
seinen Entscheid damit, dass er einen Wechsel zum Mehrwertsteuersystem wohl
begrüssen würde, dass er aber das Kompromisspaket nicht unterstützen könne, weil
auf einen gleichzeitigen Abbau der Direkten Bundessteuer verzichtet worden sei. 
Der Arbeitgeberverband vertrat die gleiche Position wie der Vorort, während die
Bankiervereinigung, welche primär an dem mit der Finanzreform gekoppelten
Stempelsteuerabbau interessiert war, Zustimmung empfahl.
Die LdU-Initiative für den öffentlichen Verkehr empfahl der Vorort zur Ablehnung. 1

POSITIONSPAPIER UND PAROLEN
DATUM: 23.05.1991
HANS HIRTER

Die Bankiervereinigung erhielt 2019 einen neuen Chef: Per 1. Mai übernahm Jörg
Gasser mit seiner Ernennung zum CEO die Leitung des Bankierverbands. Herbert
Scheidt, Präsident des Verwaltungsrats, zeigte sich zufrieden über die Wahl. Vor seinem
Amtsantritt war Gasser Staatssekretär für Internationale Finanzfragen gewesen,
wodurch er sich auf dem Schweizer Finanzplatz «grossen Respekt» erarbeitet habe.
Davor war er Generalsekretär beim EJPD sowie Vermittler in Krisengebieten beim IKRK
gewesen, wie auch der entsprechenden Medienmitteilung des Verbands zu entnehmen
war.
Der bisherige CEO des Branchenverbands, Claude-Alain Margelisch, sei schon 25 Jahre
im Amt und habe schon länger den «Wunsch nach einem Wechsel» geäussert, erklärte
Scheidt gegenüber dem Tages-Anzeiger. Nun liege Gassers Aufgabe als neuer
Verbandschef darin, die Innovation der Branche voranzutreiben, denn der Finanzplatz
sei mit der Digitalisierung und dem Ende des Bankgeheimnisses «in eine neue Ära
eingetreten». 2

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 19.03.2019
CHRISTIAN GSTEIGER

Neben Economiesuisse sprachen sich auch mehrere weitere Wirtschaftsverbände zu
Jahresbeginn 2019 für das institutionelle Rahmenabkommen mit der EU aus,
wenngleich man noch einigen Klärungsbedarf und einiges Verbesserungspotenzial sah.
In der «Weltwoche» verkündete Monika Rühl, Vorsitzende der Geschäftsleitung von
Economiesuisse, man befürworte das Abkommen, weil es den Zugang zum EU-
Binnenmarkt sichere und die Rechtssicherheit zwischen der Schweiz und der EU
verbessere. Bedingungslosen Zuspruch erhielt das Abkommen vom
Wirtschaftsdachverband indes nicht: So seien etwa die hohen Schweizer Löhne zu
schützen und durch die vorgesehene vereinfachte Niederlassungsmöglichkeit dürfe
nicht der Anschein gemacht werden, EU-Bürger hätten Anrecht auf Schweizer
Sozialhilfe. Ferner müsse garantiert werden, dass die Schweiz ihr Steuersystem
«aufrechterhalten» könne. Diese Punkte, so liess Economiesuisse-Präsident Heinz
Karrer gegenüber den Medien verlauten, gelte es noch präzise abzuklären. Ähnlich
äusserten sich auch Swissmem-Präsident Hans Hess, SBVg-Präsident Herbert Scheidt
oder SAV-Präsident Valentin Vogt: Es gebe zwar Diskussionsbedarf, doch grundsätzlich
sei das Abkommen wichtig und richtig, da es die Prosperität der Schweiz sichere.
Vorerst verhalten gab sich der Schweizerische Gewerbeverband: SGV-Direktor Hans-
Ulrich Bigler (fdp, ZH) meinte etwa, der Bundesrat dürfe den Vertrag nicht
unterzeichnen und müsse eine bessere Version aushandeln. Im April gab der Verband
dann bekannt, man wolle sich zum Vertragstext erst wieder äussern, wenn eine
definitive Fassung vorliege. Zudem sei nun die Abstimmung zur Begrenzungsinitiative
abzuwarten: Würde diese angenommen, hätte sich das mit dem Abkommen sowieso
erübrigt. 3

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 31.12.2019
CHRISTIAN GSTEIGER
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Gewerbe, Dienstleistungen, Konsum

Der Vorort setzte sich entschieden für den EWR-Vertrag ein, der seiner Meinung nach
für die Schweiz in kurz- und mittelfristiger Perspektive die vorteilhafteste Lösung
darstellt. Er forderte seine Mitglieder auch auf, sich angesichts der Bedeutung dieses
Vertrags aktiv für dessen Annahme zu engagieren. Im Sinne einer aus innenpolitischen
Gründen eher längerfristigen Zielsetzung begrüsste er auch das Gesuch des
Bundesrates um die Aufnahme von Verhandlungen mit Brüssel über einen EG-Beitritt.

Für den EWR-Vertrag machten sich auch der Zentralverband Schweizerischer
Arbeitgeber-Organisationen, die Vereinigung des Schweizerischen Import- und
Grosshandels, die Bankiervereinigung und, mit besonderem Nachdruck, der Verband
schweizerischer Maschinen-Industrieller, als Vertreter der grössten Exportbranche,
stark. 4

POSITIONSPAPIER UND PAROLEN
DATUM: 28.11.1992
HANS HIRTER

Nach neunjähriger Amtszeit trat Urs Roth als Präsident der Schweizerischen
Bankiervereinigung (SBVg) zurück. Zu seinem Nachfolger wurde der Walliser Claude-
Alain Margelisch gekürt. In ihrem Strategiepapier zum Finanzplatz Schweiz hob die SBVg
dessen Bedeutung hervor. Der Finanzplatz, der für 12% des BIP verantwortlich sei und
195 000 Arbeitsplätze biete, sei durch die Aufweichung des Bankgeheimnisses
gefährdet. Bilaterale Steuerabkommen seien deshalb der richtige Weg. 5

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 22.06.2010
MARC BÜHLMANN

Im Frühling 2016 gab der Präsident der Schweizerischen Bankiervereinigung (SBVg),
Patrick Odier, bekannt, dass er am Bankiertag Mitte September als Präsident
zurücktreten werde. Der Bankier der Genfer Privatbank "Lombard Odier" war dem
Branchenverband der Schweizer Banken seit 2009 vorgestanden. Auf der Suche nach
Odiers Nachfolger musste die dreiköpfige Findungskommission unter der Führung von
SBVg-Vizepräsident und Verwaltungsratspräsident der Credit Suisse, Urs Rohner einige
Absagen in Kauf nehmen, bevor sie in der Person von Herbert Scheidt,
Verwaltungsratspräsident der Zürcher Privatbank Vontobel, fündig wurde. Am
Bankiertag wurde Scheidt offiziell zum neuen Präsidenten der Bankiervereinigung
gewählt. Mit Scheidt wurde erstmals seit Gründung des Verbands im Jahr 1912 kein
Bankier einer Genfer oder Basler Privatbank Präsident der Schweizerischen
Bankiervereinigung. 6

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 15.09.2016
SAMUEL BERNET

L'association suisse des banquiers perd l'un de ses membres. En effet, la banque
Raiffeisen a décidé de quitter l'association faîtière de la branche, et défendra ses
intérêts de manière indépendante. L'ASB «représentera à l’avenir sept groupes de
banques sur huit, restant ainsi la voix la plus forte du secteur bancaire dans son
ensemble», mais le départ du troisième acteur du marché suisse expose au grand jour
les dissensions au sein de la faîtière. Durant des décennies, les huit groupes de
banques de l'association formaient un front commun pour la défense du secret
bancaire. Un front commun qui s'est effrité au cours de la dernière décennie, avec d'un
côté les banques domestiques, à savoir les banques régionales et cantonales, la banque
Migros et Raiffeisen, et de l'autre les grandes banques ainsi que les banques privées,
intéressées par la clientèle étrangère. Les banques domestiques reprochent par
exemple à leur association centrale son engagement pour un accès au marché
européen avec l'accord-cadre institutionnel, qui serait bénéfique aux grandes banques.
En revanche, cela imposerait des réglementations et des coûts supplémentaires
mettant éventuellement en danger le modèle d'affaire des banques domestiques, qui
ne disposent pas des mêmes marges que leurs homologues et se concentrent sur le
marché suisse, selon Guy Lachapelle, président du conseil d'administration de la
banque Raiffeisen. 
Ce retrait fait craindre un effet domino, car d'autres banques ou groupes de banques
pourraient suivre le mouvement. La légitimité de l'association fondée en 1912 à Bâle
pour représenter les intérêts de l'ensemble de la branche serait alors remise en
question. 7

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 11.11.2020
MATHIAS BUCHWALDER
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Marcel Rohner wurde vom Verwaltungsrat der Schweizerischen Bankiervereinigung
(SBVg) zu deren neuem Präsidenten gewählt. Rohner trat damit die Nachfolge des 70-
jährigen Herbert Scheidt an, der dem Verband der Schweizer Banken seit 2016
vorgestanden hatte.
Als wichtige Aufgabe des neuen SBVg-Präsidenten nannte die Presse unisono, die
unterschiedlichen Interessen zwischen den sogenannten Inlandsbanken und den
auslandsorientierten Grossbanken unter einen Hut zu bringen; im Vorjahr hatten diese
Konflikte zum Austritt der Raiffeisengruppe aus der SBVg geführt.
Marcel Rohner ist Vizepräsident des Verwaltungsrats der Genfer Privatbank UBP und
Verwaltungsratsmitglied der Helvetischen Bank. Der Öffentlichkeit war er aber vor allem
als ehemaliger CEO der UBS bekannt: Er hatte die Grossbank von Juli 2007 bis Februar
2009 geleitet, als sie im Zug der Finanzkrise und eines Steuerstreits mit den USA massiv
mit Bundesgeldern gestützt werden musste. 8

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 16.09.2021
HANS-PETER SCHAUB
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